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w e e k l y

Yâ sayyida s-sâdâti wa nûra l-
mawjûdât yâ man huwa l-maljâ’u 
li-man massahu ¡aymun wa 
ghammun wa alam. Yâ aqraba 
l-wasâ’ili ilâ llâhi ta‘âlâ wa yâ 
aqwâ l-mustanadi atawassalu ilâ 
janâbika l-a‘|am bi-ha’ulâ’i s-
sâdâti wa ahli llâhi wa ahli baitika 
l-kirâmi li-daf‘i ¡urrin lâ yudfa‘u 
illâ bi-wâsi†atika wa raf‘i  ¡ay-
min lâ yurfa‘u illâ bi-dalâlatika 
bi sayyidî wa mawlâyyî yâ sayyidî 
yâ Rasûla-llâh, yâ raªmatan li-l-
‘âlamîn:*

Nabiyy œ, ¶-#iddîq, Salmân, 
Qâsim, Ja‘far, ‡ayfûr, ‘Abu l-
Óasan, Abû ‘Alî, Yûsuf, ‘Abu 
l-‘Abbâs, ‘Abdu l-Khâliq, ‘Ârif, 
Maªmûd, ‘Alî, Muªammad Bâbâ 
as-Samâsî, Sayyid Amîr Kulâlî, 
Khwâja Bahâ’uddîn Naqshband, 
‘Alâ’uddîn, Ya‘qûb, ‘Ubaydullah, 
Muªammad az-Zâhid, Darwîsh 
Muªammad, Khwâja Amkanakî, 
Muªammad al-Bâqî, Aªmad al-
Fârûqî, Muªammad Ma‘¶ûm, 
Sayfuddîn, Nûr Muªammad, 
Habîbullâh, ‘Abdullâh, Shaykh 
Khâlid, Shaykh Ismâ‘îl, Khâ¶ 
Muªammad, Shaykh Muªammad 
Efendi al-Yarâghî, Sayyid 
Jamâluddîn al-Ghumûqî al-Óu-
sainî, Abu Aªmad as-Sughûrî, 
Abû Muªammad al-Madanî, 
Shaykh Sharafuddîn ad-Dag-
histânî, Sayyidî wa Mawlayyî 
Sul†ânu l-Awliyâ’ Shaykh ‘Ab-
dullâh ad-Daghistânî  –

‘alâ-llâhu ta‘âlâ darajâtihim 
dâ’ima! 

Dies ist unsere 
Überlieferungs­
kette, die von 
dem heiligen 
Propheten her 

bis zu mir reicht. Es ist eine 
wahre Überlieferungskette, 
die sie die Kette der Naq­
schibandi Mashaykh, der Na­
qschibandi Meister, nennen. 
Seit dem Propheten œ bis 
heute ist sie niemals abge­
schnitten worden, und 39 
Großscheichs sind mir schon 
vorausgegangen. 

Bis zur Zeit von Mahdî, 
Sayyidina Mahdî æ, ist es 
nur noch eine kurze Zeit; alles 
ist verschlossen, und die Awli­
yâ’ verbergen sich auf Anord­
nung des Siegels der Prophe­
ten œ.

Man kann in Ost und West 
so viele Leute finden, die sa­
gen, sie seien Naqschibandî 
oder Rifâ’î oder Mewlevî oder 

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî,
Sohbet nach dem Jum‘a-Gebet, 19. Muªarram 1430, Freitag, 16. Januar 2009

Der auf der Kiste sitzt

Dies der Text des „Tawassul“, des 
Sich-Verbindens mit Allah über 
den Gesandten Allahs œ und die 
Scheikhs unserer Silsila, auch zu fin­
den im Naqshibandi Handbook of Daily 
practices, S. 124-130, oder auf ‘Abdul 
Hafîdhs homepage: http://www.
naqshbandi.de/wazifa.pdf auf S. 127 
ff. (Tawassul) bzw. auf den Seiten da­
vor (unter Silsila). – Mit Dank für den 
Hinweis.
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Tijanî oder Shadhilî ... Aber 
alles ist abgeschnitten; nie­
mand kann die göttliche Kraft 
tragen und sie den Menschen 
überbringen, und so sind sie 
alle an einem Endpunkt ange­
langt.

Auch innerhalb der Naq­
schibandi Tariqat gibt es viele 
Naqschibandis in Ost und 
West; sie sind Naqschibandi, 
aber da gibt es keine wahren 
Meister, die bis in die Zeit un­
seres Großscheichs Scheich 
Abdullâh ad-Dagistânî, Sul†ânu 
l-Awliyâ’, reichen. Es ist zu.

Ich behaupte nicht, daß ich 
ein Scheich oder ein Murid 
wäre; ich schäme mich, so 
etwas zu sagen. Der heilige 
Befehl kommt von Rasûlullâh 
œ, daß unser Großscheich 
seinen Maqâm verschlossen 
hat. So wie ein Ladenbesit­
zer, ein letzter Schatzhüter, 
der die Schätze des heiligen 
Schatzes der Menschen auf­
bewahrt. Insbesondere die 
Naqschibandi Meister haben 
diese Schätze immer bewahrt, 
und sie haben sie auf den hei­
ligen Befehl der Himmlischen 
hin verschlossen, und auch sie 
sind verborgen.Verborgene. 

Der letzte Sultan der Naq­
schibandis, Scheich Abdullâh 
ad-Dagistânî, mein Scheich 
und Lehrer, hat auf Anord­
nung des Propheten hin sei­
nen Schatz auch verschlossen 
und hat mir lediglich gesagt, 
einen Stuhl hinzustellen. 
Nicht so einen (edlen) wie den 
hier – eine Kiste, in die man 
Äpfel oder Birnen oder To­
maten tut, wenn sie leer ist. 

Sie sagen: „Nimm diese lee­
re Kiste und setze dich hier 
hin. Sieh zu, daß niemand 
hereinkommt! Du bist verant­
wortlich! Und alle, die nach 
der Naqschibandi Tariqat und 
ihren Meistern fragen, die wer­
den zu diesem Palast der Naq­
schibandi Meister kommen, 
und jedem, der fragt, sage:

‚Es ist zu, aber was möchtest 
du?‘ ‚Wir wollen ein Dhikr der 
Naqschibandis.‘ ‚Das können 
wir dir geben. Nimm dies; tue 
täglich dies und das, bis der 
himmlische Befehl kommt 
und du dann entweder akzep­
tiert wirst oder nicht.‘ Oder: 
‚Sei auf deinem Platz, da, wo 
du jetzt bist, und warte, bis 
diese Tür sich öffnet. Du wirst 
durch denjenigen, der da auf 
dieser Kiste sitzt, vorbereitet. 
Wenn er unterschreibt, dann 
öffnen sich die Türen, und du 
kannst hereinkommen. Wenn 
er nicht unterschreibt – der, 
der da auf der Tomatenkiste 
oder dem Karton sitzt ...‘ – 
nicht auf so etwas wie dem hier 
... wenn ich darauf sitze, dann 
denken sie von mir, daß ich so 
wichtig wäre. Nein, nein! Ein 
Karton oder eine Holzkiste 
... ‚Der da unterschreibt und 
einige Anordnungen zur Vor­
bereitung gibt, wie man her­
einkommen kann. Wenn du 
das tun kannst, dann kannst 
du drinnen sein, sie machen 
dir auf. Wenn nicht, so ist es 
verschlossen. Du magst bei 
ihm sitzen und dich über ir­
gend etwas unterhalten, es ist 
okay‘ ...“ 

Aber du hast einen Antrag, 
Naqschibandi zu werden. Er 
ist angenommen, angenom­
men, aber du bist noch nicht 
bereit dazu, zu kommen und 
ein Anhänger, ein wahrer 
Anhänger des Naqschibandi 
Weges zu sein. Und so magst 
du bei mir sitzen oder auch 
hier, es ist egal.

Das ist meine Position. Die 
Leute denken, daß ich ein 
Meister sei. Ein unechter, 
nachgemachter ‚Meister‘. Die 
wahren ... Die Leute kom­
men und fragen nach dem 
Scheich, und ich sage: „Ich 
bin kein Scheich. Wenn ihr 
einen wahren Scheich sucht, 
dann geht zu den Friedhöfen 
und den Dergahs! Da könnt 

ihr sie finden, in ihren Grä­
bern und Maqâms!“

Ich habe jetzt nichts zu tun; 
ich warte auf den heiligen Be­
fehl. Wenn der heilige Befehl 
kommt, dann kann derjeni­
ge, der auf der Kiste sitzt, die 
östliche Welt zur westlichen 
machen und die westliche 
Welt zur östlichen! Die Null 
steht jetzt auf der linken Seite 
(0,1...); aber wenn sie Erlaubnis 
geben und die Eins davorstel­
len, dann kann derjenige auf 
der Kiste hinter dieser Eins so 
viele Dinge tun, die ihr euch 
nicht vorstellen könnt! Aber 
jetzt ist die Eins auf der lin­
ken Seite. Wenn die Null links 
steht, ist die Null eine Null und 
hat keinen Wert. Aber wenn 
man die Eins nimmt und die 
Null (dahinter), dann ergibt 
eine Null 10, zwei Nullen 100, 
drei Nullen 1.000, vier Nullen 
10.000, fünf Nullen 100.000... 
Null, Null, Null ... Das kommt 
durch diese Eins! Die Eins 
gibt dann Macht! Aber wenn 
die Eins hinten ansteht (0,1...), 
dann ist es nichts.

Eh. Seht euch vor! Hütet 
eure Zunge, redet gegen nie­
manden! Derjenige, der da 
auf der Kiste sitzt, ist nichts, 
aber hütet eure Zunge, redet 
nicht! Wenn ihr redet, dann 
werdet ihr seine schwere Last 
nicht tragen können, und ihr 
könnt sogar sterben ... ein 
Tag, zwei Tage, drei Tage, 
dann mögt ihr auf dem Fried­
hof sein ... Ja! 

O ihr Leute, der Prophet œ 
sagte: „Salâmatu l-insân fî hif|u 
l-lisân. O ihr Leute! Wenn ihr 
in Sicherheit und geschützt 
sein wollt, dann hütet eure 
Zunge und sprecht nicht! 
Wenn ihr etwas sagen wollt, 
dann benutzt eure Zunge für 
Dhikr und #alat ‘alâ n-Nabiyy 
œ! Denn der eine fängt an zu 
reden. Der eine sagt dies, der 
andere sagt jenes ... Ihr wer­
det es nicht tragen können, 

es wird euch etwas berühren, 
worüber ihr niemals froh sein 
werdet!

Ich sage dies zu den Men­
schen der ganzen Welt, denn 
die Zeit von Mahdî æ fängt 
in diesem heiligen Monat 
Muªarramu l-Óarâm an, und 
Kufr und alles, oder alle, die 
gegen die heilige Scharia sind, 
werden beseitigt werden! Sie 
werden beseitigt werden, und 
dann kommt Mahdî æ.

Vor dem Kommen von 
Mahdî æ wird es so viele Zei­
chen geben. Der Prophet hat 
darüber gesprochen. Eines 
davon ist, daß, wenn die Zeit 
gekommen ist, die Araber von 
sich sagen werden, sie seien 
Syrer oder Libanesen oder 
Iraker oder Libyer oder Sau­
dis oder Ägypter oder Suda­
nesen oder Algerier ... All dies 
teilt den Islam in verschie­
dene Gruppen. Verschiedene 
Gruppen, vor denen Allah 
der Allmächtige die Ummatu 
Muªammad œ gewarnt hat: 

„Wenn sie nicht Meine Be­
fehle einhalten, dann werde 
Ich sie bestrafen! Und sag, o 
Mein Geliebter, was Ich ih­
nen antun kann!“ Astâ’idhu bi-
llâh: „Qul huwa l-qâdiru ‘alâ an 
yab‘atha ‘alaikum ‘adhâban min 
fauqikum ...“ Allah jalla jalâluh 
sagte zu Seinem Geliebten: 

„O Mein Geliebter! Wenn 
sie nicht Meiner Scharia fol­
gen, den himmlischen Ge­
boten, dann habe Ich die 
vollkommene Macht, Strafe 
auf sie zu schicken; von ihren 
Köpfen her, von oben, ihnen 
Meine Strafe zu schicken!“ 

Und der heilige Prophet 
sagte: „O mein Herr! Vernich­
te meine Umma nicht durch 
eine solche Strafe, die von ih­
ren Köpfen her kommt!“ 

Und Allah der Allmächtige 
sandte wiederum eine War­
nung an Seinen geliebtesten 
Diener und sagte: „... aw min 
taªti arjulikum ... Oder, so mußt 

du deine Umma warnen: 
Wenn sie nicht auf die heiligen 
Gebote des Heiligen Qur’ân 
hören, auf die heilige Gebote 
der Himmel, dann ist Mein 
himmlischer Zorn fähig, ihnen 
eine Strafe von unterhalb ihrer 
Füße her zu schicken!“ 

So ein Erdbeben kann alles 
innerhalb von nicht Minuten, 
sondern Sekunden zerstören. 
Und Rasûl œ, der Raªmata 
li-l‘alamîn ist, sagte: „O mein 
Herr! Vernichte meine Umma 
nicht durch so eine Strafe, die 
von unterhalb ihrer Füße her 
kommt!“

Ich habe gehört, daß es vor 
drei oder fünf Jahren ein Erd­
beben in China gab. Nur in 
einer Stadt, wo, wie sie sagten, 
90.000 Menschen innerhalb 
von Sekunden starben! Und 
was an materiellem Schaden 
in dieser Stadt entstanden 
war, belief sich, wie sie sagten, 
auf 15o Milliarden Dollar! In­
nerhalb von Sekunden pas­
sierte dies!

Ihr müßt Allah fürchten! Er 
kann innerhalb von Sekunden 
den Osten zum Westen ma­
chen oder den Westen zum 
Osten! Seht euch vor, o ihr 
Leute! Und der Prophet wuß­
te dies und sagte: „O mein 
Herr, vernichte meine Umma 
nicht so!“

Allah der Allmächtige sagte 
und warnte: „O Mein Óabîb, 
o mein Geliebter! Solange sie 
gegen Meine heilige Scharia 
angehen, muß Ich sie bestra­
fen!“

Oder Ich mache sie zu so 
vielen verschiedenen Grup­
pen, die dann einander be­
kämpfen werden!“ 

Der Prophet sagte also: 
„Wenn die Zeit von Mahdî 
kommt und die Leute sich 
nicht um heilige Gebote küm­
mern, so sagt Allah der All­
mächtige: ‚Ich werde sie zu so 
vielen verschiedenen Gruppen 
machen, die sich gegenseitig 
bekämpfen werden. Ich wer­
de sie die Bitterkeit Meiner 
Strafe kosten lassen‘!“

Und der Prophet sagte: 
„Bevor Mahdî æ kommt, 
wird es unter den arabischen 
Stämmen, qabâ’ili l-‘arab, so 
viele Probleme geben; ein je­
der wird gegen den anderen 
vorgehen.“

Und das ist es, worin wir 
uns heute befinden! Denn sie 
haben die Scharia Allahs ver­
lassen, und sie sagen: „Wir fol­
gen dem Parlamentarischen 
System“ und: „Wir folgen 
der Demokratie.“ Steht das 
im heiligen Qur’ân? Da steht 
Sharî‘atallâh! Sie haben sie 
verlassen, und die Strafe trifft 
sie nun. Sie sehen und spre­
chen und weinen nun über 
das, was in der ganzen Welt 
geschieht, aber da ist kein 
Ausweg, bis daß sie wieder zur 
Sharî‘atallâh kommen.

Allâh subªâna hû wa ta‘âlâ 
möge uns vergeben, und wir 
bitten um das, was Er uns ver­
sprochen hat: daß Er uns einen 
Sultan schicken wird. Wenn 
der Sultan nicht kommt, dann 
wird die Lage der Muslime 
niemals gut sein; sie wird im­
mer schlechter werden und 
nicht besser!

Dies ist eine Zusammenfas­
sung, was ich hier spreche, so, 
wie sie es mich von dem heili­
gen Qur’ân sagen lassen. Nie­
mand kann dagegen Einwän­
de erheben, nein! Wir sind 
Unterdrücker, und die Strafe 
kommt. Wir mögen um die 
Unschuldigen weinen, aber 
diejenigen, die die Nationen 
anführen, die die Länder füh­
ren, sie können nichts tun. Sie 

„Qul huwa l-qâdiru ‘alâ an 
yab‘atha ‘alaikum ‘adhâban min 
fauqikum aw min taªti arjuli-
kum aw yalbisakum shiya‘an wa 
yudhîqa ba‘¡akum ba’sa ba‘d 
[6:65].
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Tijanî oder Shadhilî ... Aber 
alles ist abgeschnitten; nie­
mand kann die göttliche Kraft 
tragen und sie den Menschen 
überbringen, und so sind sie 
alle an einem Endpunkt ange­
langt.

Auch innerhalb der Naq­
schibandi Tariqat gibt es viele 
Naqschibandis in Ost und 
West; sie sind Naqschibandi, 
aber da gibt es keine wahren 
Meister, die bis in die Zeit un­
seres Großscheichs Scheich 
Abdullâh ad-Dagistânî, Sul†ânu 
l-Awliyâ’, reichen. Es ist zu.

Ich behaupte nicht, daß ich 
ein Scheich oder ein Murid 
wäre; ich schäme mich, so 
etwas zu sagen. Der heilige 
Befehl kommt von Rasûlullâh 
œ, daß unser Großscheich 
seinen Maqâm verschlossen 
hat. So wie ein Ladenbesit­
zer, ein letzter Schatzhüter, 
der die Schätze des heiligen 
Schatzes der Menschen auf­
bewahrt. Insbesondere die 
Naqschibandi Meister haben 
diese Schätze immer bewahrt, 
und sie haben sie auf den hei­
ligen Befehl der Himmlischen 
hin verschlossen, und auch sie 
sind verborgen.Verborgene. 

Der letzte Sultan der Naq­
schibandis, Scheich Abdullâh 
ad-Dagistânî, mein Scheich 
und Lehrer, hat auf Anord­
nung des Propheten hin sei­
nen Schatz auch verschlossen 
und hat mir lediglich gesagt, 
einen Stuhl hinzustellen. 
Nicht so einen (edlen) wie den 
hier – eine Kiste, in die man 
Äpfel oder Birnen oder To­
maten tut, wenn sie leer ist. 

Sie sagen: „Nimm diese lee­
re Kiste und setze dich hier 
hin. Sieh zu, daß niemand 
hereinkommt! Du bist verant­
wortlich! Und alle, die nach 
der Naqschibandi Tariqat und 
ihren Meistern fragen, die wer­
den zu diesem Palast der Naq­
schibandi Meister kommen, 
und jedem, der fragt, sage:

‚Es ist zu, aber was möchtest 
du?‘ ‚Wir wollen ein Dhikr der 
Naqschibandis.‘ ‚Das können 
wir dir geben. Nimm dies; tue 
täglich dies und das, bis der 
himmlische Befehl kommt 
und du dann entweder akzep­
tiert wirst oder nicht.‘ Oder: 
‚Sei auf deinem Platz, da, wo 
du jetzt bist, und warte, bis 
diese Tür sich öffnet. Du wirst 
durch denjenigen, der da auf 
dieser Kiste sitzt, vorbereitet. 
Wenn er unterschreibt, dann 
öffnen sich die Türen, und du 
kannst hereinkommen. Wenn 
er nicht unterschreibt – der, 
der da auf der Tomatenkiste 
oder dem Karton sitzt ...‘ – 
nicht auf so etwas wie dem hier 
... wenn ich darauf sitze, dann 
denken sie von mir, daß ich so 
wichtig wäre. Nein, nein! Ein 
Karton oder eine Holzkiste 
... ‚Der da unterschreibt und 
einige Anordnungen zur Vor­
bereitung gibt, wie man her­
einkommen kann. Wenn du 
das tun kannst, dann kannst 
du drinnen sein, sie machen 
dir auf. Wenn nicht, so ist es 
verschlossen. Du magst bei 
ihm sitzen und dich über ir­
gend etwas unterhalten, es ist 
okay‘ ...“ 

Aber du hast einen Antrag, 
Naqschibandi zu werden. Er 
ist angenommen, angenom­
men, aber du bist noch nicht 
bereit dazu, zu kommen und 
ein Anhänger, ein wahrer 
Anhänger des Naqschibandi 
Weges zu sein. Und so magst 
du bei mir sitzen oder auch 
hier, es ist egal.

Das ist meine Position. Die 
Leute denken, daß ich ein 
Meister sei. Ein unechter, 
nachgemachter ‚Meister‘. Die 
wahren ... Die Leute kom­
men und fragen nach dem 
Scheich, und ich sage: „Ich 
bin kein Scheich. Wenn ihr 
einen wahren Scheich sucht, 
dann geht zu den Friedhöfen 
und den Dergahs! Da könnt 

ihr sie finden, in ihren Grä­
bern und Maqâms!“

Ich habe jetzt nichts zu tun; 
ich warte auf den heiligen Be­
fehl. Wenn der heilige Befehl 
kommt, dann kann derjeni­
ge, der auf der Kiste sitzt, die 
östliche Welt zur westlichen 
machen und die westliche 
Welt zur östlichen! Die Null 
steht jetzt auf der linken Seite 
(0,1...); aber wenn sie Erlaubnis 
geben und die Eins davorstel­
len, dann kann derjenige auf 
der Kiste hinter dieser Eins so 
viele Dinge tun, die ihr euch 
nicht vorstellen könnt! Aber 
jetzt ist die Eins auf der lin­
ken Seite. Wenn die Null links 
steht, ist die Null eine Null und 
hat keinen Wert. Aber wenn 
man die Eins nimmt und die 
Null (dahinter), dann ergibt 
eine Null 10, zwei Nullen 100, 
drei Nullen 1.000, vier Nullen 
10.000, fünf Nullen 100.000... 
Null, Null, Null ... Das kommt 
durch diese Eins! Die Eins 
gibt dann Macht! Aber wenn 
die Eins hinten ansteht (0,1...), 
dann ist es nichts.

Eh. Seht euch vor! Hütet 
eure Zunge, redet gegen nie­
manden! Derjenige, der da 
auf der Kiste sitzt, ist nichts, 
aber hütet eure Zunge, redet 
nicht! Wenn ihr redet, dann 
werdet ihr seine schwere Last 
nicht tragen können, und ihr 
könnt sogar sterben ... ein 
Tag, zwei Tage, drei Tage, 
dann mögt ihr auf dem Fried­
hof sein ... Ja! 

O ihr Leute, der Prophet œ 
sagte: „Salâmatu l-insân fî hif|u 
l-lisân. O ihr Leute! Wenn ihr 
in Sicherheit und geschützt 
sein wollt, dann hütet eure 
Zunge und sprecht nicht! 
Wenn ihr etwas sagen wollt, 
dann benutzt eure Zunge für 
Dhikr und #alat ‘alâ n-Nabiyy 
œ! Denn der eine fängt an zu 
reden. Der eine sagt dies, der 
andere sagt jenes ... Ihr wer­
det es nicht tragen können, 

es wird euch etwas berühren, 
worüber ihr niemals froh sein 
werdet!

Ich sage dies zu den Men­
schen der ganzen Welt, denn 
die Zeit von Mahdî æ fängt 
in diesem heiligen Monat 
Muªarramu l-Óarâm an, und 
Kufr und alles, oder alle, die 
gegen die heilige Scharia sind, 
werden beseitigt werden! Sie 
werden beseitigt werden, und 
dann kommt Mahdî æ.

Vor dem Kommen von 
Mahdî æ wird es so viele Zei­
chen geben. Der Prophet hat 
darüber gesprochen. Eines 
davon ist, daß, wenn die Zeit 
gekommen ist, die Araber von 
sich sagen werden, sie seien 
Syrer oder Libanesen oder 
Iraker oder Libyer oder Sau­
dis oder Ägypter oder Suda­
nesen oder Algerier ... All dies 
teilt den Islam in verschie­
dene Gruppen. Verschiedene 
Gruppen, vor denen Allah 
der Allmächtige die Ummatu 
Muªammad œ gewarnt hat: 

„Wenn sie nicht Meine Be­
fehle einhalten, dann werde 
Ich sie bestrafen! Und sag, o 
Mein Geliebter, was Ich ih­
nen antun kann!“ Astâ’idhu bi-
llâh: „Qul huwa l-qâdiru ‘alâ an 
yab‘atha ‘alaikum ‘adhâban min 
fauqikum ...“ Allah jalla jalâluh 
sagte zu Seinem Geliebten: 

„O Mein Geliebter! Wenn 
sie nicht Meiner Scharia fol­
gen, den himmlischen Ge­
boten, dann habe Ich die 
vollkommene Macht, Strafe 
auf sie zu schicken; von ihren 
Köpfen her, von oben, ihnen 
Meine Strafe zu schicken!“ 

Und der heilige Prophet 
sagte: „O mein Herr! Vernich­
te meine Umma nicht durch 
eine solche Strafe, die von ih­
ren Köpfen her kommt!“ 

Und Allah der Allmächtige 
sandte wiederum eine War­
nung an Seinen geliebtesten 
Diener und sagte: „... aw min 
taªti arjulikum ... Oder, so mußt 

du deine Umma warnen: 
Wenn sie nicht auf die heiligen 
Gebote des Heiligen Qur’ân 
hören, auf die heilige Gebote 
der Himmel, dann ist Mein 
himmlischer Zorn fähig, ihnen 
eine Strafe von unterhalb ihrer 
Füße her zu schicken!“ 

So ein Erdbeben kann alles 
innerhalb von nicht Minuten, 
sondern Sekunden zerstören. 
Und Rasûl œ, der Raªmata 
li-l‘alamîn ist, sagte: „O mein 
Herr! Vernichte meine Umma 
nicht durch so eine Strafe, die 
von unterhalb ihrer Füße her 
kommt!“

Ich habe gehört, daß es vor 
drei oder fünf Jahren ein Erd­
beben in China gab. Nur in 
einer Stadt, wo, wie sie sagten, 
90.000 Menschen innerhalb 
von Sekunden starben! Und 
was an materiellem Schaden 
in dieser Stadt entstanden 
war, belief sich, wie sie sagten, 
auf 15o Milliarden Dollar! In­
nerhalb von Sekunden pas­
sierte dies!

Ihr müßt Allah fürchten! Er 
kann innerhalb von Sekunden 
den Osten zum Westen ma­
chen oder den Westen zum 
Osten! Seht euch vor, o ihr 
Leute! Und der Prophet wuß­
te dies und sagte: „O mein 
Herr, vernichte meine Umma 
nicht so!“

Allah der Allmächtige sagte 
und warnte: „O Mein Óabîb, 
o mein Geliebter! Solange sie 
gegen Meine heilige Scharia 
angehen, muß Ich sie bestra­
fen!“

Oder Ich mache sie zu so 
vielen verschiedenen Grup­
pen, die dann einander be­
kämpfen werden!“ 

Der Prophet sagte also: 
„Wenn die Zeit von Mahdî 
kommt und die Leute sich 
nicht um heilige Gebote küm­
mern, so sagt Allah der All­
mächtige: ‚Ich werde sie zu so 
vielen verschiedenen Gruppen 
machen, die sich gegenseitig 
bekämpfen werden. Ich wer­
de sie die Bitterkeit Meiner 
Strafe kosten lassen‘!“

Und der Prophet sagte: 
„Bevor Mahdî æ kommt, 
wird es unter den arabischen 
Stämmen, qabâ’ili l-‘arab, so 
viele Probleme geben; ein je­
der wird gegen den anderen 
vorgehen.“

Und das ist es, worin wir 
uns heute befinden! Denn sie 
haben die Scharia Allahs ver­
lassen, und sie sagen: „Wir fol­
gen dem Parlamentarischen 
System“ und: „Wir folgen 
der Demokratie.“ Steht das 
im heiligen Qur’ân? Da steht 
Sharî‘atallâh! Sie haben sie 
verlassen, und die Strafe trifft 
sie nun. Sie sehen und spre­
chen und weinen nun über 
das, was in der ganzen Welt 
geschieht, aber da ist kein 
Ausweg, bis daß sie wieder zur 
Sharî‘atallâh kommen.

Allâh subªâna hû wa ta‘âlâ 
möge uns vergeben, und wir 
bitten um das, was Er uns ver­
sprochen hat: daß Er uns einen 
Sultan schicken wird. Wenn 
der Sultan nicht kommt, dann 
wird die Lage der Muslime 
niemals gut sein; sie wird im­
mer schlechter werden und 
nicht besser!

Dies ist eine Zusammenfas­
sung, was ich hier spreche, so, 
wie sie es mich von dem heili­
gen Qur’ân sagen lassen. Nie­
mand kann dagegen Einwän­
de erheben, nein! Wir sind 
Unterdrücker, und die Strafe 
kommt. Wir mögen um die 
Unschuldigen weinen, aber 
diejenigen, die die Nationen 
anführen, die die Länder füh­
ren, sie können nichts tun. Sie 

„Qul huwa l-qâdiru ‘alâ an 
yab‘atha ‘alaikum ‘adhâban min 
fauqikum aw min taªti arjuli-
kum aw yalbisakum shiya‘an wa 
yudhîqa ba‘¡akum ba’sa ba‘d 
[6:65].
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Sheikh Hishâm Efendi,
Sohbet vom 4. Muªarram 1430, 1. Januar 2009

abends vor dem Khatm: Eine Botschaft von Maulânâ

Ein Jahr
der Gelegenheiten (II)

Übersetzungen Khairiyah Siegel.

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-
raªîm.

[Fortsetzung von Li 509:]

Er [Maulânâ] sagte also: 
„Schick ihnen meine 
Liebe“, was bedeutet: 

„Ich kümmere mich um sie. 
Sag ihnen, daß sie sich nicht 
sorgen müssen und daß ich 
ihnen meine Unterstützung 
gebe.“ Das heißt, daß wir 
Unterstützung haben. Viele 
sagen: „Maulânâ ist krank, 
wir brauchen nicht zu kom­
men.“ Nein, kommt ruhig, 
wenn euch euer Herz sagt: 
„Komm!“ Es reicht, zum Ma­
qâm zu kommen. Seine Ge­
genwart ist hier, sie kann nicht 
weg sein! Allah, subªâna hû 
wa ta‘âlâ, hat uns damit ge­
ehrt, Anhänger von Maulânâ 
zu sein und von der Ummatu 
Nabiyy œ.

Er sagte auch: „Sag ihnen, 
daß dies ein Jahr der Gele­
genheiten ist.“ Was bedeutet 
das, Jahr der Gelegenheiten? 
Es bedeutet: Laßt keine Ge­
legenheit vorübergehen, oh­
ne einen Nutzen daraus zu 
ziehen! Deshalb benutzen sie 
dieses Wort so häufig an der 
Börse, auf dem Aktienmarkt: 

Gelegenheiten. Es bedeutet: 
Eine Aktie, bei der du eine 
Gewinnmöglichkeit siehst, ist 
eine Gelegenheit – ergreife 
sie!“ 

„Dieses Jahr ist das Jahr des 
Handels mit Allah, subªâna hû 
wa ta‘âlâ“, sagte er, „denn es 
ist ein Jahr voller Probleme, 
voller (göttlicher) Rache und 
Strafe. So ist es ein Jahr der 
Gelegenheiten für diejenigen, 
die sich erniedrigen, die ihr 
Awrad machen, die ihre Ge­
bete einhalten, die sich über 
die Begierden ihres Egos er­
heben wollen! Das sind diese 
„Gelegenheiten“. Laßt diese 
Gelegenheiten nicht verloren 
sein, insbesondere in diesem 
Jahr!“ Und er sagte: „Es wird 
ein sehr schweres Jahr für 
böse Kräfte und ein leichtes 
Jahr für die Gläubigen!“

Möge Allah, subªâna hû wa 
ta‘âlâ, uns bewahren und uns 
zu wahren Gläubigen ma­
chen, mit der Baraka unseres 
Scheichs Scheich Muªammad 
Nâ|im al-Óaqqânî und mit 
dem Segen von Sayyidinâ 
Muªammad œ ‘alayhi af¡ala 
¶alât wa salâm!  u

können nichts tun, weil Allah 
der Allmächtige sagt: „Wenn 
ihr so viele unterschiedliche 
Staaten seid, dann werde Ich 
euch nicht unterstützen. Mei­
ne Anordnung ist es, einig zu 
sein!“

Es gibt jetzt eineinhalb oder 
zwei Milliarden Muslime. 
Was ist ihr Wert? Was können 
sie schon tun? Nichts, denn 
sie handeln gegen die heiligen 
Befehle der Himmel!

Möge Allah mir verge­
ben. Ich bin ein Warner, ein 
Warner, ein Warner ... Außer 
dem kann ich nichts tun ...

Möge Allah uns vergeben 
und allen Nationen denjenigen 
schicken, den sie brauchen: ei­
nen neuen Führer. Nicht von 
der Erde, keinen Irdischen, 
sondern von den Himmeln, 
einen Himmlischen, um die 
Menschheit zu retten! 

Möge Allah uns vergeben! 
Zu Ehren des Meistgeehrten, 
des Meistgepriesenen, des von 
Allah meistgeliebten Dieners, 
Sayyidinâ Muªammad, œ, 
Fâtiªa!     u


